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1. Kurzporträt des Landkreises Ammerland

Der Landkreis Ammerland nimmt seit dem 01.01.2005 als zugelassener kommunaler Träger die Aufgaben nach dem SGB II in eigener Verantwortung wahr. Damit ist er einer von bundesweit 69 Kreisen, die Beratung, Betreuung und Integration von langzeitarbeitslosen Menschen in sozialversicherungspflichtige Arbeit durchführen.

1.1 Struktur

Der Landkreis Ammerland bildet das westliche Portal der Metropolregion Bremen Oldenburg. Durch die unmittelbare Nachbarschaft zur Universitätsstadt Oldenburg und seine günstige Lage zu den Seehäfen und Ferienzentren an der ostfriesischen und niederländischen Küste hat der Wirtschaftsstandort Ammerland eine besondere Attraktivität.

Die Lage des Landkreises Ammerland
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Quelle: http://www.wirtschaft-im-ammerland.de/standortinformationen/standort_ammerland.html, 11.02.2009

Für die regionale und überregionale Verkehrsanbindung sorgen die Autobahnen A 28 und A 29, zweit weitere Bundesstraßen, der Küstenkanal als Bundeswasserstraße sowie zwei Eisenbahnlinien. 

Der Landkreis Ammerland umfasst die Gemeinden Apen, Bad Zwischenahn, Edewecht, Rastede, Wiefelstede sowie als Kreisstadt die Stadt Westerstede. Vielfältige landschaftliche Reize, kulturelle Angebote und diverse Möglichkeiten der Freizeitgestaltung prägen die hohe Lebensqualität der Parklandschaft. 

Die Bevölkerungsdichte liegt im Ammerland bei 160,7 Einwohner/km2. Die Verteilung stellt sich bei einer absoluten Einwohnerzahl von 117.000 nach Altersgruppen wie folgt dar:
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Bevölkerungsübersicht

Quelle: http://www.komsis.de/rd=ammerland/sisearch/profil_36.html, 11.02.2009

Mittelständische Unternehmen prägen das Branchenspektrum im Landkreis Ammerland, das von der Land- und Gartenbauwirtschaft über Handwerk, Handels- und Dienstleistungsgewerbe, Tourismuswirtschaft, Bauwirtschaft, Ernährungswirtschaft, Maschinen und Anlagenbau bis zu Unternehmen in der industriellen Produktion reicht.

2. Organisation des Geschäftsbereiches Arbeit

Als zugelassener kommunaler Träger erfüllt der Landkreis Ammerland als einer von 69 Landkreisen bundesweit die Aufgabe der Arbeitsvermittlung erwerbsfähiger Hilfebedürftiger aus dem Bereich des SGB II in kommunalisierter Form. Zu den übernommenen Aufgaben gehören im Wesentlichen die Vermittlung in Arbeit sowie die Auszahlung von Leistungen.

Die dezentrale Organisationsstruktur wurde auch im Jahr 2008 beibehalten. Dabei wird die Antragsannahme und –Bearbeitung der passiven Leistungen sowie Teile der aktiven Arbeitsvermittlung in den sechs kreisangehörigen Gemeinden Apen, Bad Zwischenahn, Edewecht, Rastede, Westerstede und Wiefelstede wahrgenommen. Die Steuerung des aktiven Fallmanagements findet zentral vom Geschäftsbereich Arbeit in Westerstede aus statt. Alle Fallmanager arbeiten sowohl in der Kreisstadt als auch in den Gemeinden, um eine ausreichende Kundennähe und enge Zusammenarbeit zu den Mitarbeitern der Gemeinden zu gewährleisten.

Die Betreuung der erwerbsfähigen Hilfebedürftigen unter 25 Jahren erfolgt 2008 wie auch im Jahr 2007 durch die Kreisvolkshochschule, die auf mehrjährige Erfahrungen und weitreichende Kompetenzen in der Betreuung dieses Kundenkreises zurück greifen kann.

Die Organisation des Geschäftsbereichs spiegelt demnach auch die Kerninhalte der Geschäftsstrategien wider. Die Kernprozesse in der Aufgabenwahrnehmung des Geschäftsbereiches liegen in 

· der Arbeitsvermittlung durch die Mitarbeiter in den Gemeinden

· Fallmanagement im Geschäftsbereich und

· der Stellenakquise durch den Arbeitgeberservice, der ebenfalls im Geschäftsbereich Arbeit angesiedelt ist.

2.1 Strategische Ansätze

Aufgabe des zugelassenen kommunalen Trägers ist an erster Stelle die Eingliederung der erwerbsfähigen Hilfebedürftigen in den Arbeitsmarkt. Alle Beteiligten nehmen unterschiedliche Aufgaben wahr, die unter dieser obersten Zielstellung zusammenlaufen. Gerade für die arbeitsmarkpolitischen Zielgruppen Jugendliche unter 25 Jahren, Alleinerziehende, ältere Arbeitnehmer über 50 und Migranten gelten erschwerte Ausgangsbedingungen, die eine intensive Beratung und Betreuung voraussetzen.

Aus diesem Grunde liegt ein Schwerpunkt der Arbeit des zugelassenen kommunalen Trägers bei der Gestaltung passgenauer Integrations- und Qualifizierungsangebote. Zuweisungen finden einerseits so zielgruppenorientiert wie möglich, andererseits auch so passgenau wie nötig statt, um den Abbau von Vermittlungshemmnissen so effizient wie möglich zu gestalten und eine erfolgreiche Vermittlung zu erreichen. 

Die Auswertung internetgestützter Stellenpools wird ergänzt durch die Aufgaben des Arbeitgeberservices. Eine Zusammenarbeit mit der regionalen Wirtschaft im Hinblick auf das Tätigkeitsfeld des kommunalen Trägers wird durch intensive Arbeitgeberkontakte durch den Arbeitgeberservice sowie in Kooperation mit der Wirtschaftsförderung, den Hauptverwaltungsbeamten des Landkreises und den kreisangehörigen Gemeinden gewährleistet.

2.2 Operative Umsetzung

Eine Umsetzung der strategischen Planungen und Zielsetzungen findet neben der Beratung hauptsächlich durch den Einsatz geeigneter Qualifikationsmaßnahmen statt, die durch den Landkreis finanziert oder kofinanziert werden. Im Vordergrund steht immer der Abbau von Hemmnissen sowie die Vermittlung in Arbeit. Dabei wird im Rahmen der Maßnahmenplanung, wie aus der folgenden Maßnahmenübersicht erkennbar, ein besonderer Augenmerk auf geeignete Maßnahmen für Migranten, Frauen und Jugendliche gelegt.

Maßnahmenübersicht 2008
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[image: image7.wmf]Betriebliche Feststellungsmaßnahmen im Jahresverlauf 2008
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[image: image8.wmf]Arbeitsgelegenheiten Mehraufwand im Jahresverlauf
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3. Eingesetzte Mittel (Eingliederungsbudget 2008)

Insgesamt wurden dem Geschäftsbereich Arbeit im Jahr 2008 Eingliederungsmittel in Höhe von 5.644.520,00 € zugewiesen. Nach Abzug einer Umschichtung in das Verwaltungskostenbudget und Addition weiterer Fördergelder für den Bereich U 25 standen dem Geschäftsbereich ca. 4,9 Mio. € zur Eingliederung in Arbeit zur Verfügung. 
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Die Ausgaben verhielten sich bezogen auf die Kategorien gemeindeübergreifend wie folgt:

Ca. 40 % der umgesetzten Mittel wurden im Bereich Qualifizierung aufgebracht.

Weitere 30 % entfielen auf Eingliederungsleistungen, die dem ersten Arbeitsmarkt zugeordnet wurden und damit direkte Beschäftigungseffekte bewirkten.

Etwa 14 % der Mittel wurden für Maßnahen innerhalb des zweiten Arbeitsmarktes (Mehraufwandsentschädigungen gem. §16 III SGB II) aufgewendet.

Ebenfalls etwa 14 % kamen dem Programm JobPerspektive gem. § 16 a SGB II zu.

Die übrigen 2 % der Ausgaben entfielen auf Maßnahmen, die den vorher genannten Kategorien nicht eindeutig zugeordnet werden konnten. 

4. Ergebnisse

Die wichtigsten arbeitsmarktpolitischen Ergebnisse wurden im Geschäftsbereich unter anderem durch ein internes Reporting in kurzer und übersichtlicher Form monatlich festgehalten. Diese Übersicht steht, neben weiteren statistischen Ergebnissen, regelmäßig auch dem Kontrollgremium, dem Sozialausschuss, zur Verfügung. Die sich daraus ergebenden Jahresübersichten sollen in den folgenden Tabellen und Grafiken vorgestellt werden.

4.1 Integrationen in den Arbeitsmarkt

[image: image2.emf]Integrationen in den ersten Arbeitsmarkt im Jahresverlauf 2008
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Quelle: internes Reporting, Dezember 2008

Im Frühjahr des Jahres ließen sich die größten Integrationserfolge erzielen, was durchaus mit der strukturellen Arbeitsmarktsituation (Baumschulen, Gastronomie) im Ammerland zusammen hängt. Von diesen saisonalen Faktoren abgesehen lässt sich deutlich auch ein stetiger Integrationserfolg außerhalb saisonaler Einflüsse erkennen. Insgesamt gelang 1540 Leistungsempfängern der Übergang in den Arbeitsmarkt.
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Quelle: internes Reporting, Dezember 2008

Zu Beginn des Ausbildungsjahres 2008 konnten typischerweise die meisten Integrationserfolge am Arbeitsmarkt erreicht werden. Dennoch wird auch im restlichen Jahresverlauf versucht, junge Menschen in eine Ausbildung zu bringen. Insgesamt wurden durch den Geschäftsbereich 109 Ausbildungsverhältnisse vermittelt.

Weitere Erfolge erzielt der Landkreis Ammerland hinsichtlich der Vermittlung von Ausbildungsverhältnissen mit der Ausbildungsplatzinitiative. Schulabgänger werden in diesem Zusammenhang gezielt und frühzeitig angesprochen und Patenschaften übernommen. Seit Einführung des Projektes beteiligten sich mehr als 5.000 junge Menschen daran, von denen ein Großteil erfolgreich in schulische oder berufliche Ausbildung gebracht werden konnten.
4.2 Qualifizierungen
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Quelle: internes Reporting, Dezember 2008

Als wesentliches Instrument zur Schaffung von Voraussetzungen für nachhaltige Integration dienen Qualifizierungsmaßnahmen. Insgesamt wurden 498 berufliche Weiterbildungen gefördert, weitere 314 sonstige Qualifizierungsmaßnahmen (z.B. Bewerbertraining, Vermittlung von Kenntnissen, Maßnahmen zur Eignungsfeststellung) finanziert sowie im Diagramm nicht aufgeführte 10 betriebliche Umschulungen ermöglicht.


Quelle. Internes Reporting Dezember 2008

Im Jahresverlauf 2008 wurden 404 betriebliche Feststellungsmaßnahmen (Praktika) durchgeführt.

4.3 Beschäftigungsschaffende Maßnahmen


Quelle: internes Reporting, Dezember 2008

Die Fallzahl im Bereich der Arbeitsgelegenheiten mit Mehraufwand stieg im Jahresverlauf um durchschnittlich etwa 50 Fälle an. Innerhalb der Arbeitsgelegenheiten, die vom Träger vergütet wurden, nahm sie leicht ab. 

4.4 Entwicklung der Bedarfsgemeinschaften


Quelle: Geschäftsbereich Arbeit, Controlling/Finanzen

Im Jahr 2008 fand ein leichter Rückgang des Bestands an Bedarfsgemeinschaften statt. Insgesamt fiel die Zahl von 3485 im Januar auf 3345 im Dezember. 

4.5 Betrachtung der Entwicklung der Arbeitslosenquoten 


Quelle: Geschäftsbereich Arbeit, Controlling/Finanzen

Die durchschnittliche Arbeitslosenquote (SGB II und SGB III) konnte auch im Jahr 2008 weiter reduziert werden. Sie konnte von 7,4 % in 2007 auf 6,2 % in 2008 gesenkt werden.


Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Statistik, Eckwerte des Arbeitsmarktes, Dezember 2008, Landkreis Ammerland

Die Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit stellt eine der wichtigsten Herausforderungen für den Landkreis Ammerland dar. Im Jahr 2008 konnte die durchschnittliche Arbeitslosenquote der unter 25-Jährigen auf 5,8% gesenkt werden. Im vorigen Jahr 2007 lag die durchschnittliche Quote noch bei 8,7%.

5. Abschließende Bemerkung und Ausblick 2009

Der Landkreis Ammerland setzte auch im vergangenen Jahr vermehrt auf die Wirksamkeit von geeigneten Qualifizierungen, um erfolgreiche Integrationen in den Arbeitsmarkt zu erreichen. Mehr als ein Drittel der Ausgaben wurden in diesem Bereich getätigt. Die erneut gesunkenen Arbeitslosenquoten belegen den Erfolg dieser Strategie. Die verstärkte Nutzung von zertifizierten Qualifikationsmaßnahmen und der Einsatz von betrieblichen Feststellungsmaßnahmen in Verbindung mit einer individuellen Betreuung war Grundlage für eine erfolgreiche Arbeit im Jahr 2008.

Darüber hinaus lag ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit des Geschäftsbereiches in der Integration in Ausbildungsverhältnisse. Auch in diesem Bereich konnte ein positives Ergebnis erzielt werden.

Die gewählten Strategien zur Eingliederung in Arbeit im Landkreis Ammerland werden unter sich verändernden Bedingungen durch Politik, Kundenkreis oder wirtschaftliche Strukturen kurzfristig neuen Entwicklungen angepasst. Kurze Reaktionszeiten stellen eine wichtige Voraussetzung für stetig erfolgreiches Arbeiten dar.

Somit wurden bereits im Jahr 2008 mit Bekanntwerden der Instrumentenreform im SGB II-Bereich die Grundsteine für eine Umsetzung der neuen Regelungen in 2009 gelegt, um von Anfang des Jahres an nachhaltige Eingliederung in Arbeit möglich zu machen und den Unwägbarkeiten des Arbeitsmarktes, gerade im Hinblick auf die noch nicht prognostizierbaren Auswirkungen der konjunkturellen Veränderungen auf die regionalen Arbeitsmarktbedingungen, entgegen zu treten.
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Werkstattprojekt Holz in Halsbek      �
AiA�
allgemein�
niederschwelliges Angebot, Praktikum integriert, sozialpädagogisch betreut, Ziele: Stabilisierung, Qualifizierung, Integration in Arbeit�
�
Werkstattprojekt Grüner Bereich, Gartenbau und Floristik     �
LEB�
u25�
niederschwelliges Angebot, Praktikum integriert, sozialpädagogisch betreut, Ziele: Stabilisierung, Qualifizierung, Integration in Arbeit, Herstellen der Ausbildungsreife, Förderung der Arbeitsfähigkeit, Abbau von Defiziten in den persönlichen / sozialen sowie fachlichen Kompetenzfeldern, Aufbau vorhandener Fähigkeiten und Kenntnisse, grundsätzliche Arbeitserfahrungen, fachliche Basisqualifizierung, Erhöhung der Sozial- u. Handlungskompetenz, allgemeine Arbeitstugenden�Qualifizierungsanteil (ca. 25 %): grundlegende gärtnerische / gartenbauliche Kenntnisse (Berufsfeld Gartenbau, Botanik, Pflanzenbestimmung, Ökologie, Vermessungstechnik, vegetationstechnische Arbeiten, Grundkenntnisse Deutsch, Mathematik, Sozialkunde, EDV-Grundlagen, Bewerbungstraining�
�
HASA III, Westerstede�
KVHS�
u25�
Projekt zur Erlangung der Berufsreife, Praktikum und Hauptschulabschluss integriert�
�
Erwachsenen-Werkstattprojekt�
LEB�
allgemein�
Niederschwelliges Angebot, sozialpädagogisch betreut; inhaltlicher Schwerpunkt Grüner Bereich (Pflanzenzucht / Floristik und Sammlung, Aufbereitung und Wiederverwertung "Rund um den Garten"), Wiederaneignung elementarer Arbeitstugenden und -fertigkeiten , stetige Weiterentwicklung bis zur vollständigen Arbeitsfähigkeit, grundlegende Arbeitserfahrungen, Vermittlung von Kenntnissen, die für Ausübung einfacher, angelernter Tätigkeiten gefordert sind, freitags Unterrichts- und Reflexionstag�
�
Erwachsenen-Werkstattprojekt II�zertifiziert�
LEB�
allgemein�
Niederschwelliges Angebot, sozialpädagogisch betreut; inhaltlicher Schwerpunkt Grüner Bereich (Pflanzenzucht / Floristik und Sammlung, Aufbereitung und Wiederverwertung "Rund um den Garten"), Wiederaneignung elementarer Arbeitstugenden und -fertigkeiten , stetige Weiterentwicklung bis zur vollständigen Arbeitsfähigkeit, grundlegende Arbeitserfahrungen, Vermittlung von Kenntnissen, die für Ausübung einfacher, angelernter Tätigkeiten gefordert sind, freitags Unterrichts- und Reflexionstag�
�
Berufliche Qualifizierung für Zuwanderer Metall, Grüne Berufe�
LEB�
Migranten�
Gewerblich-technische Qualifizierung, Metall (Be- und Verarbeitung, Montage), Grüne Berufe; Verbesserung der sprachlichen und fachlichen Grundlagen, um eine Arbeitsaufnahme zu ermöglichen. Berufliche und soziale Integration. Förderung der kommunikativen und interkulturellen Kompetenzen, Vermittlung sprachlicher/fachsprachlicher Kompetenz, flexibel einsetzbare Grundfertigkeiten, Sozial- und Handlungskompetenzen, Beherrschen von Arbeitstugenden, Eröffnung verschiedener Berufs- und Arbeitsperspektiven, Verminderung von Chanceneinschränkungen, Arbeitstugenden�
�
ATC�
LEB�
allgemein�
Eignungsanalyse, Gruppentraining soziale Kompetenzen, Praktikumsvorbereitung, Praktikumsplatzakquise, Praktikumsbetreuung, Gruppen- und Individualcoaching, Ermittlung, Erprobung u. Stärkung der beruflichen Fähigkeiten u. Eigenschaften, Stärkung der persönlichen Kompetenzen, praktische Erprobung im Betrieb�
�






jobnetZ�
BNW / LEB�
allgemein�
Datenaufnahme, Beratungsgespräche, Erstellen / Erarbeiten von Lebensläufen, Recherche offener Arbeitsstellen, Recherche für Initiativbewerbungen, Erstellen / Bearbeiten von Bewerbungsanschreiben, Beratung zu Kompetenzfeststellungsverfahren, Kontaktherstellung zu Arbeitgebern, Stärken- / Schwächenanalyse und Aufnahme der Stärken in die Bewerbungsunterlagen, Analyse der vorhandenen Zeugnisse, Erstellung einer vollständigen, passgenauen und am Arbeitsmarkt akzeptierten Erstbewerbung, Erstellung digitaler Bewerbungsfotos, Einscannen bzw. Upload aller Zeugnisse, Beurteilungen und sonstiger für die Erstellung professioneller Bewerbungen notwendiger Unterlagen, Erarbeitung, Erstellung bzw. Optimierung von Bewerbungsunterlagen nach aktueller Bewerbungsstrategie (Prüfen der Bewerbungsunterlagen im Hinblick auf Lücken im Lebenslauf, Chronologie, Vollständigkeit), Erstellung der Bewerbungsunterlagen am PC inkl. Aushändigung einer CD-Rom mit erstellter Musterbewerbung, Unterstützung im konkreten Bewerbungsprozess (Stellenrecherche in verschiedenen Medien, Stelleninserat aufgeben, Stellenvermittlungsdienste in Anspruch nehmen, Netzwerke über Bekannte, Initiativbewerbung), Individuelle Beratung zu allen Bewerbungsfragen, Vorbereitung auf die unterschiedlichen Arten von Vorstellungsgesprächen, Nachbereitung von Vorstellungsgesprächen, Erarbeitung von Verbesserungsvorschlägen, Vorbereitung auf die unterschiedlichen Arten von Einstellungstests, Nachbereitung von Vorstellungsgesprächen und Einstellungstests sowie Erarbeitung und Optimierung des Verhaltens bei Vorstellungsgesprächen, Erkennen von Verhaltens-, Qualifikations-,Kleidungs- und Hygienedefiziten. Berücksichtigung dieser Erkenntnisse und Abstellen der Defizite�
�
Lern- und Übungswerkstatt - kaufmännisch und Mediengestaltung�
LEB�
u25�
Verbesserung der Vorqualifikation und Kenntnisse für kaufmännische und mediengestalterische Berufe, mit Praktikum; Verbesserung der Chancen auf Arbeit oder Ausbildung in den genannten Berufsbereichen�
�
HauFa - Haus- und Familienpflege I�
EEB�
allgemein�
Befähigung der TN für die Betreuung von Familien und einzelnen kranken, älteren oder gehandicapten Menschen in deren häuslichen Umgebung�
�
Qualifizierung zur Alltagsassistenz�
KVHS�
allgemein�
Betreuung und Versorgung von Demenzkranken, Arbeitsmarktintegration von Frauen und Männern im sozialpflegerischen Bereich�
�
Eignungsfeststellung und Kompetenztraining�
LEB�
allgemein�
Ermittlung der berufsrelevanten Kompetenzen, Berufsfeldempfehlungen, Verbesserung der Selbsteinschätzung und der Motivation, Erfassung informeller Kompetenzen durch strukturierte Interviews, Tests (z.B. Mathe u. Deutsch), Lerneinheiten zur Arbeitssystematik und zum systematischen Überprüfen von Zielen, Vorschlag zum weiteren Förderverlauf�
�






























Berufliche Qualifizierung für Zuwanderer (Grüner Bereich, DL, Einzelhandel, HoGa)�
LEB�
Migranten�
Verbesserung der sprachlichen und fachlichen Grundlagen, um eine Arbeitsaufnahme zu ermöglichen. Berufliche und soziale Integration. Förderung der kommunikativen und intellektuellen Kompetenzen�
�
MAE Fliegerhorst�
LWK�
u25 vorrangig�auch ü25 aus anliegenden Gemeinden�
MAE-Stellen Fliegerhorst: Anlegen Schaugarten, Beseitigung Unkraut, Pflege von Biotopen, Grünflächenpflege, Baumschnitt�
�
ATC - Assessment Trainings Center�(zertifiziert)�
LEB�
allgemein�
Eignungsanalyse, Gruppentraining soziale Kompetenzen, Praktikumsvorbereitung, Praktikumsplatzakquise, Praktikumsbetreuung, Gruppen- und Individualcoaching, Ermittlung, Erprobung u. Stärkung der beruflichen Fähigkeiten u. Eigenschaften, Stärkung der persönlichen Kompetenzen, praktische Erprobung im Betrieb�
�
ATC - Assessment Trainings Center�(zertifiziert)�
LEB�
allgemein�
Eignungsanalyse, Gruppentraining soziale Kompetenzen, Praktikumsvorbereitung, Praktikumsplatzakquise, Praktikumsbetreuung, Gruppen- und Individualcoaching, Ermittlung, Erprobung u. Stärkung der beruflichen Fähigkeiten u. Eigenschaften, Stärkung der persönlichen Kompetenzen, praktische Erprobung im Betrieb�
�
Fit für den Beruf I�(zertifiziert)�
KVHS�
Frauen�
Berufsfindung und berufliche Weiterbildung für Frauen; Persönliche und biografische Voraussetzungen; Berufliche Orientierung und berufliches Profiling; Schlüsselqualifikationen für die Berufstätigkeit; Gezielte berufliche Qualifizierung; Praktikum; Stellensuche, Bewerbungen, Berufseintritt und Eingliederung�
�
Berufspraktische Weiterbildung für Migranten�
KVHS�
Migranten�
Verbesserung der Sprachkenntnisse, berufliche Standortbestimmung, Feststellung der Eignung, Erarbeitung der beruflichen Biografie, Praktikum, Vermittlung arbeitsmarktrelevanter Kompetenzen, Entwicklung beruflicher Perspektiven, Stärkung der Beschäftigungsfähigkeit, Überwindung bestehender Vermittlungshemmnisse�
�
Berufliche Orientierung und Qualifizierung für junge Mütter - WST (Teilzeit)�
KVHS�
Frauen�
Orientierungsmaßnahme; betriebliche Feststellung; niederschwellig, EDV nicht vordergründig; Vereinbarkeit Familie und Beruf; Bewerbungstraining; Orientierung und Qualifizierung für die persönliche Berufswegeplanung; Berufsbilder�
�
HauFa II - Haus- und Familienpflege�
EEB�
allgemein�
Befähigung der TN für die Betreuung von Familien und einzelnen kranken, älteren oder gehandicapten Menschen in deren häuslichen Umgebung�
�
Fahrdienst Ammerland�
AiA�
allgemein�
Transport von Maßnahmeteilnehmern zum Veranstaltungsort, Koordination der Maßnahme, soz.päd. Betreuung; Heranführen der Teilnehmenden an den ersten Arbeitsmarkt, Training der Arbeitstugenden, Beseitigung individueller Vermittlungshemmnisse, Hilfe zur Selbsthilfe, Weiterbildung im Bereich der Alltagsbewältigung�
�






ATC - Assessment Trainings Center�(zertifiziert)�
LEB�
allgemein�
Eignungsanalyse, Gruppentraining soziale Kompetenzen, Praktikumsvorbereitung, Praktikumsplatzakquise, Praktikumsbetreuung, Gruppen- und Individualcoaching, Ermittlung, Erprobung u. Stärkung der beruflichen Fähigkeiten u. Eigenschaften, Stärkung der persönlichen Kompetenzen, praktische Erprobung im Betrieb�
�
Berufliche Qualifizierung für Zuwanderer - Grüner Bereich und Dienstleistungen�
LEB�
Migranten�
Verbesserung der sprachlichen und fachlichen Grundlagen, um eine Arbeitsaufnahme zu ermöglichen. Berufliche und soziale Integration. Förderung der kommunikativen und intellektuellen Kompetenzen�
�
Fit für den Beruf II�(zertifiziert)�
KVHS�
Frauen�
Berufsfindung und berufliche Weiterbildung für Frauen; Persönliche und biografische Voraussetzungen; Berufliche Orientierung und berufliches Profiling; Schlüsselqualifikationen für die Berufstätigkeit; Gezielte berufliche Qualifizierung; Praktikum; Stellensuche, Bewerbungen, Berufseintritt und Eingliederung�
�
HASA IV - Lernen plus Arbeiten�
KVHS�
u25�
Betreute AGH mit integriertem HASA-Modul, Verbesserung der Chancen auf dem Arbeits- und Ausbildungsmarkt, Abbau von Lernbarrieren mittels anforderungsgerechter Förderpraxis, Aufbau positiver Lernmotivation, Training beruflicher und sozialer Schlüsselqualifikation: Zuverlässigkeit, Verbindlichkeit, Eigeninitiative, angemessene Arbeitshaltung und situationsgerechte Kommunikation, Herausbildung einer realistischen beruflichen Perspektive, persönliche Stabilisierung, Entwicklung eines positiven Selbstkonzeptes und der Eigenverantwortlichkeit der Teilnehmer�
�
Berufliche Orientierung und Qualifizierung für junge Mütter - Rastede - zur Zertifizierung eingereicht�
KVHS�
Frauen�
Orientierungsmaßnahme; betriebliche Feststellung; niederschwellig, EDV nicht vordergründig; Vereinbarkeit Familie und Beruf; Bewerbungstraining; Orientierung und Qualifizierung für die persönliche Berufswegeplanung; Berufsbilder�
�
ATC / BTC  - Berufstrainingscenter Teilzeit�
LEB�
Frauen�
Eignungsanalyse, Gruppentraining soziale Kompetenzen, Praktikumsvorbereitung, Praktikumsplatzakquise, Praktikumsbetreuung, Gruppen- und Individualcoaching, Ermittlung, Erprobung u. Stärkung der beruflichen Fähigkeiten u. Eigenschaften, Stärkung der persönlichen Kompetenzen, praktische Erprobung im Betrieb�
�
Lern- und Übungswerkstatt - kaufmännisch und Mediengestaltung�zertifiziert�
LEB�
allgemein�
Verbesserung der Vorqualifikation und Kenntnisse für kaufmännische und mediengestalterische Berufe, mit Praktikum; Verbesserung der Chancen auf Arbeit oder Ausbildung in den genannten Berufsbereichen�
�















ATC - Assessment Trainings Center�(zertifiziert)�
LEB�
allgemein�
Eignungsanalyse, Gruppentraining soziale Kompetenzen, Praktikumsvorbereitung, Praktikumsplatzakquise, Praktikumsbetreuung, Gruppen- und Individualcoaching, Ermittlung, Erprobung u. Stärkung der beruflichen Fähigkeiten u. Eigenschaften, Stärkung der persönlichen Kompetenzen, praktische Erprobung im Betrieb�
�
Alphabetisierungskurs Rastede � BAMF�
LEB�
Migranten�
Integrationskurs mit Alphabetisisierung�
�
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Übersicht

				Landkreis Ammerland, Geschäftsbereich Arbeit: arbeitsmarktpolitische Aktivitäten

				Dezember 2008

				Anzahl der Fälle		Jan		Feb		März		April		Mai		Juni		Juli		Aug		Sept		Okt		Nov		Dez		2008

		Rubrik		Monatswerte

		A		Aktivierende Maßnahmen

				Vermittlung in den 1. Arbeitsmarkt		31		36		61		69		91		51		50		52		47		32		32		34		586

				darunter Vermittlung in den 1. Arbeitsmarkt mit Lohnkostenzuschuss		4		2		9		9		19		20		18		11		10		12		13		12		139

				Mini-Jobs (400,-€)		0		4		6		8		3		6		13		4		5		3		2		1		55

				Vermittlung 1. Arbeitsmarkt gesamt		31		40		67		77		94		57		63		56		52		35		34		35		641

				Integration in Ausbildung		11		2		0		2		1		3		4		50		26		5		4		1		109

		B		sonstiger Abgang 1. Arbeitsmarkt		58		71		68		108		89		81		83		81		85		65		55		55		899

		C		Qualifizierung und 2. Arbeitsmarkt Eintritte

				Ausbildungsplatzförderung		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				betriebliche Umschulung		1		0		0		1		0		0		1		3		1		2		1		0		10

				Förderung der beruflichen Weiterbildung		48		26		37		39		70		39		16		28		41		55		66		33		498

				Sonstige Qualifizierungsmaßnahmen		6		18		16		32		32		11		14		54		36		29		40		26		314

		D		JobPerspektive (3. Arbeitsmarkt), neu seit 1.1.08		2		0		3		4		2		0		2		10		2		4		2		1		32

				Betriebliche Feststellungsmaßnahmen		27		39		13		33		56		49		17		27		52		32		37		22		404		Praktikum				Vergleich Vorjahr?

				ABM		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				Einstiegsgeld		1		2		2		0		4		1		3		3		3		5		6		4		34

				Arbeitsgelegenheiten Entgeltvariante Bestand		0		0		0		0		0		0

				Arbeitsgelegenheiten Mehraufwand (1-€-Job) Bestand		196		193		218		227		233		251		260		248		276		257		274		254

		D

				Arbeitsgelegenheiten Mehraufwand (1-€-Job) Bestand, Vergütung durch Träger		59		52		50		52		50		47		44		47		36		30		33		33
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Vermittlung in den 1. Arbeitsmarkt
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Betriebliche Feststellungsmaßnahmen

Anzahl der Fälle

Betriebliche Feststellungsmaßnahmen im Jahresverlauf 2008



		0				0

		0				0

		0				0

		0				0

		0				0

		0				0

		0				0

		0				0

		0				0

		0				0

		0				0

		0				0



Arbeitsgelegenheiten Mehraufwand (1-€-Job) Bestand

Arbeitsgelegenheiten Mehraufwand (1-€-Job) Bestand, Vergütung durch Träger
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Übersicht

				Landkreis Ammerland, Geschäftsbereich Arbeit: arbeitsmarktpolitische Aktivitäten

				Dezember 2008

				Anzahl der Fälle		Jan		Feb		März		April		Mai		Juni		Juli		Aug		Sept		Okt		Nov		Dez		2008

		Rubrik		Monatswerte

		A		Aktivierende Maßnahmen

				Vermittlung in den 1. Arbeitsmarkt		31		36		61		69		91		51		50		52		47		32		32		34		586

				darunter Vermittlung in den 1. Arbeitsmarkt mit Lohnkostenzuschuss		4		2		9		9		19		20		18		11		10		12		13		12		139

				Mini-Jobs (400,-€)		0		4		6		8		3		6		13		4		5		3		2		1		55

				Vermittlung 1. Arbeitsmarkt gesamt		31		40		67		77		94		57		63		56		52		35		34		35		641

				Integration in Ausbildung		11		2		0		2		1		3		4		50		26		5		4		1		109

		B		sonstiger Abgang 1. Arbeitsmarkt		58		71		68		108		89		81		83		81		85		65		55		55		899

		C		Qualifizierung und 2. Arbeitsmarkt Eintritte

				Ausbildungsplatzförderung		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				betriebliche Umschulung		1		0		0		1		0		0		1		3		1		2		1		0		10

				Förderung der beruflichen Weiterbildung		48		26		37		39		70		39		16		28		41		55		66		33		498

				Sonstige Qualifizierungsmaßnahmen		6		18		16		32		32		11		14		54		36		29		40		26		314

		D		JobPerspektive (3. Arbeitsmarkt), neu seit 1.1.08		2		0		3		4		2		0		2		10		2		4		2		1		32

				Betriebliche Feststellungsmaßnahmen		27		39		13		33		56		49		17		27		52		32		37		22		404		Praktikum				Vergleich Vorjahr?

				ABM		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0		0

				Einstiegsgeld		1		2		2		0		4		1		3		3		3		5		6		4		34

				Arbeitsgelegenheiten Entgeltvariante Bestand		0		0		0		0		0		0

				Arbeitsgelegenheiten Mehraufwand (1-€-Job) Bestand		196		193		218		227		233		251		260		248		276		257		274		254

		D

				Arbeitsgelegenheiten Mehraufwand (1-€-Job) Bestand, Vergütung durch Träger		59		52		50		52		50		47		44		47		36		30		33		33
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Betriebliche Feststellungsmaßnahmen
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Arbeitsgelegenheiten Mehraufwand (1-€-Job) Bestand

Arbeitsgelegenheiten Mehraufwand (1-€-Job) Bestand, Vergütung durch Träger
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Verteilung der Ausgaben 2008
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